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iNmtliÄier Ceil.
Bekanntmachung.

Lanves -Obst- und Weinbaunspektor Schilling in Gei-
eim wird auf meine Veranlassung in den nachgenannten

rren und zu den dabei angegebenen Zeiten Vortrage über
bst- und Gemüseverwertung nach der einfachsten und billigsten

"ÄSÄ '. « » « * >m » « -E-
Herborn am 5. Sept ., nachm. 3l/2 Uhr im Naßauer Hof,
Kaiser am 11. Sept ., abends 9 Uhr ,m Hotel Strehl?
Eisemroth am 12. Sept ., nachm. 37 .2Uhr E Ga sch-,Schmidt;
Straßebersbach am 18. Sept ., abends 9 Uhr rm Gast-

Sinn am 19. Sept ., nachm. N/g Uhr im Gasthaus Färber.
Fndem ich dies zur öffentlichen Kenntnis bringe, bette ich

im Hinblick auf die hohe Bedeutung der Obst- und Gemüsever¬
wertung gerade in diesem Jahre alle Obst- und Gemüsezüchter

ihrem eigenen .Interesse dringend, den Vorträgen beizu-
fÖÜTtCTt.

Die Herren Bürgermeister der in Betracht kommenden
rte ersuche ich für wiederholte ortsübliche Bekanntmachung

pwie für Sicherstellung der angegebenen Lokale zur
Haltung der Vorträge Sorge zu tragen.

Dillenburg , den 26. August 1915.
Der Königl. Landrat : I . V. : Meudt.

Ab-

1. k. !
adende
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Die Herren Bürgermeister
erden wiederholt ersucht, dafür Sorge zu tragen, daß die

nachstehenden Posten , soweit sie noch rückständig find, bis
pätestens zum 10 . k. Mts.  an die Kreiskommunalkasse

Hierselbst gezahlt werden:
1. Hundesteuer-Zugänge für das 2. Halbjahr 1914,
2. Bauabnahmegebühren für das 2. Halbjahr 1914,
3. Pflegekostenbeiträge für das Rechnungsjahr 1914,
4. Umsatzsteuer für das Rechnungsjahr 1914,
5. Hundesteuer für das 1. Halbjahr 1915,
6. Betriebssteuer für das Rechnungsjahr 1915,
7. Kreissteuer für das Rechnungsjahr 1915.

Sie wollen die Gemeinderechner sofort mit entsprechender
Inweisung versehen. >

Dillenburg , den 31. August 1915.
Der Königl. Landrat : I . V. : Meudt.

Kn die Herren Bürgermeister des Rreises.
Ich ersuche, festzustellen und mir bis zum 10. Septem-

r ds. Js . anzuzeigen , ob in Ihren Gemeinden
) blinde und sehr schwachsichtigeKinder, welche bis zum

1. April 1917 das sechste Lebensjahr erreichen,
!) taubstumme, stumme, taube und sehr schwachhörige Kin¬

der, welche bis zum 1. April 1917 das siebente Lebens¬
jahr erreichen, vorhanden find.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Dillenburg , den 30. August 1915.

Der König!. Landrat: I . V.: Daniel ».
Sn die Herren Bürgermeister de, Kreifei.

Die Königl . Regierung hat genehmigt, daß von der
Neubildung der Voreinschätzungskommissionen in diesem
ahre abgesehen wird und die seitherigen Mitglieder bis
ade September 1916 in ihrem Amt belassen werden.

Ich teile Ihnen dies zur Beachtung mit und ersuche
auch die Kommissionsmitglieder zu benachrichtigen.

Ter Vorsitzende
der Einkommensteuer-Deranlagungs -Kommission:
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Bekanntmachung.
Laut Bundesratsbeschlutz vom 27. Mai 1915 und späterer

erordnungen des Herrn Reichskanzlers ist die Aufnahme
r in Deutschland bexrndlichen Mengen von Verbrauchs¬

acker angeordnet worden.
Formulare zur Anmeldung der Lagerbestände sind bei
Handelskammer erhältlich.
Dillenburg , den 31. August 1915.

_  _ Tie  Handelskammer.

nichtamtlicher Ceil.
Sedan 1915.

Wie rau'cht's in den Lüsten so seltsam heut',
Wie Gedenken an glorreiche Tage
Durch die deutschen Gaue weit und breit,
Ta dröhnt es mit Donnerfchlage
Das Lied vom Sieg , von der g'roße  n S chla  cht.
Begeisterung flammet, vom Stolze entiackit
Hoch das Haupt ! Wie die Fahnen fliegen'
Wir wollen und müssen siegen!
Laßt Stürme nach Westen und Osten wehn
Eine lodernde Glaubensflamme , '
Wo die Kämpfer, die Helden im Felde stehn
Vom kernigen Hermaunsstamme.
Fester krampst sich die Faust um das Schwert
Sedan ! - Ihr Söhne heimischer Erd,
Lagt höher die Banner fliegen;
Ihr werdet siegen, siegen!
Wie der Glanz des Tages uns feurig küßt
^a klärt sich der Himmel, der trübe

Volk' .seid mvü ^ mmi
§eiit fühl stch, wie rief ich euch liebe.
Starr wre die Mark; im Vertrauen fest,
f 0* Nch nrmmer und nimmer erschüttern läßt
N . bas  Herz ! Wie die Fahnen fliegen ! * '
W" wollen und müssen ja siegen! E G o e b e l

Die flucht des Zaren.
Tie Korrespondenz-Rundschau in Wien meldet : Nach

zuverlässigen Informationen herrscht in maßgebenden Pe¬
tersburger Kreisen Verwirrung . Am Zarenhofe regiert ge¬
genseitiges Mißtrauen , wie nie zuvor . Hartnäckig behaup¬
tet sich das Gerücht, die Zarin  und ihre Kinder hätten
Zarskoje Selo bereits verlassen,  der Zar  werde
von seiner Reise an die Front nicht mehr nach Peters¬
burg zurück kehren,  sondern sich zu ständigem Aufent¬
halt nach Kasan begeben, da man Moskau nicht für genügend
sicher erachtet.

*  Wie Georg V. von Großbritannien und Irland , so gedenkt
auch Nikolaus II. seine Residenz zu wechseln. Scheinbar frei¬
willig natürlich. Das soll irgendwie geschoben werden. Der
Za r ist gesundheitlich völlig zusammengebrochen,
heißt es. Generalissimus Nikolai war vorige Woche wieder
am Petersburger Hofe und hatte eine lange Unterredung unter
vier Augen mit Väterchen. Da kann man den „nervlichen"
Zusammenbruch des Zaren schon verstehen. Offiziell wird es
heißen, der Zar müsse in einer stilleren Umgebung Heilung von
der Nervenkrisis suchen. Der heimliche Zweck aber ist erreicht:
Nikolaus ist aus dem Bereiche anderer, vielleicht zum Frieden
geneigter Berater gebracht, allen sonstigen persönlichen Ein¬
flüssen entzogen. Nikolai Nikolajewitsch aber
herrscht unbeschränkt  und treibt mit seinem zum Wahn¬
witz entarteten Starrsinn Rußland dem völligen Verderben ent¬
gegen. Wer trägt die Verantwortung für das, was sich nun
weiter ereignet ? „Man wirft mir stets meine Schwäche vor,
aber diese kommt nur daher, weil man mich von jeher in völ¬
liger Willenslosigkeit gehalten und mir gewissermaßen ver¬
boten hat, ohne besondere Erlaubnis auch nur einen Finger
zu bewegen," so äußerte sich Nikolaus II. einst in bitterem
Zorn über seine geknechtete Jugend. Vollkommen durchsetzt von
der barbarischen Lebensanschauung Zar Alexanders , duldeten
die Erzieher auch nicht das geringste geistige Aufflammen des
jungen Thronfolgers. Unvorbereitet für die schwere Aufgabe,
die in dem Alleinherrschen über alle Reußen bevorstand, sah
er sich plötzlich an der Bahre seines Vaters , des Mannes , dem
er auf alle Wünsche und Fragen immer nur geantwortet hatte:
„Wie Du es besiehlst, Väterchen_ "

Und als dieser Vater auf dem Sterbebette den Wunsch
äußerte, das russische Reich in den Bahnen weiterzuleiten,
wie er es getan hatte — in den Bahnen einer unduldsamen,
panslawistisch-gehässigen Politik , da wußte Nikolai auch nichts
anderes zu stammeln als : „Wie Du befiehlst, Väterchen _ '*
Dieses „Wie Du willst, Väterchen" war nun die Richtschnur
seines Handelns , alles geschah im Sinne des Vaters . Er
übernahm das Beamtentum des Vaters , die Polizeiherrschaft
und das deutschfeindliche Ministerium. Immer mehr wurde
er nicht nur von der Klique der Großfürsten und der Zarin-
Mutter (die auch in einen: ständigen Krieg mit der Zarin-
Gattin lag) umsponnen, sondern er wurde auch aus Furcht
hör Revolution und Attentaten  herzlos . Sein gan¬
zes Leben ist beherrscht von Furcht. Leo Tolstoi sprach vom
Zaren als von einem „armen, scheuen, jungen Manne ". Du-
mont nannte ihn ein „furchtsames, scheues und melancholisches
Geschöpf". Seine Urteils- und Denkkraft ist so gering, daß
man ihm unausgesetzt Drohbriefe in die Rocktaschen und ins
Bett schmuggeln konnte, ohne daß er auf den Gedanken kam,
daß die Schuldigen in seiner nächsten Umgebung zu finden
seien und er dem Uebelstand ein Ende bereiten könnte, wenn
er sich seinen Leibdiener einmal auf russische Weise vornähme.
Es ist beinahe natürlich, daß eine so ängstliche, schwache und
unintelligente Persönlichkeit, die inmitten von Angst um das
eigene Leben die „Selbstherrschaft" über das Riesenvolk der
Reußen zu führen hat, im Kriege, im Weltkriege vollständig
versagt. An die Stelle seines Befehls trat der seines willens¬
kräftigen Vetters , des Hünen von der gesünderen Linie der
Romanows , des Führers der Großfürstenpartei. An jenem
25. Juli 1914, der für Rußlands Schicksal entscheidend wurde,
erschien Nikolajewitsch beim Zaren und stellte ihm das Ulti¬
matum : Entweder abdanken  oder die Mobilmachungs¬
order unterschreiben.  Väterchen unterschrieb, mußte
sich einschließen und durste weder Sasonow noch den Kriegs¬
minister vorlassen. So konnten dieser und der russische General¬
stabschef ihr berüchtigtes Ehrenwort abgeben, es sei kein Mobil¬
machungsbefehl ergangen. Aber der Vetter des Zaren hatte
das Papier in der Tasche. Und der Vetter machte dann alles.
Wer trägt die Verantwortung? Vor der Geschichte beide. Un¬
fähig, die entsetzlichen Folgen seines Schrittes zu begreifen,
schwankte der Zar auch weiterhin von einem Entschluß zum
andern, ließ sich Unterschriften unter Schriftstücke entlocken,
deren Inhalt er nicht kannte, deren Wirkung er sich nicht die
Mühe nahm, vorauszuberechnen. Kaum, daß er sich über
dieses oder jenes einen knappen Vortrag halten ließ . Drohte
ein selbständiger Gedanke im Schreibzimmer des Gossudars auf¬
zudämmern, gleich hielt das Auto des Generalissimus vor dem
Zarenpalast, und die erlassenen Befehle wurden rückgängig
gemacht. „Der Kaiser hat es sich anders überlegt", hieß es.
Nikolai war dagewesen. Nikolai ist die Revolution
von oben.  Während der Zar vielleicht immer noch die Revo¬
lution von unten, jetzt als Folge der Kriegsniederlagen , fürchtet,
sieht er nicht die Schlinge, die ihm von oben über den Kopf ge¬
worfen werden soll. Der Krieg ist für Nikolajewitsch der Um¬
weg zur Entthronung des Zaren und zur Entmündigung des
Dhronfolgers . Dieser Plan bestand, so lange die russische
Dampfwalze nach Ostpreußen hinein und über Galizien hin¬
fuhr. Dieser Plan besteht heute erst recht, da alles schief steht
und „Nikhs" Regierung zusammenbricht. Nikolaus II. Ent¬
fernung aus Petersburg ist vielleicht schon der erste Schritt
zum "Ausbruch der Palastrevolution, das Signal zu einer
Familien - und Throntragödie,  die neben dem furcht¬
baren Drama des Krieges einhergeht.

Dev Kvieg.
Die

Ser deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 31. Aug. (Amtlich.)

Gestlicher Rriegrschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Der Kampf an dem Brückenkopf vonFriedricb-

stadt ist noch im Gange.
Oestlich des Njemen dringen  unsere Truppen

gegen die von Grodno nach Wilna  führende Eisenbahn
vor. Sie machten

2600 Gefangene.
Auf der W e st f r 0 n t der Festung Grodno wurde die

Gegend von Nowo - Dwor und Kusnica erreicht . Bei
Gorodok gab der Feind  vor unserem Angriff seine Stel¬
lungen  am Ostrand des Forstes von Bialhstok auf.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der U e b e r g a n g über den oberen  N a r e w ist stellen¬
weise bereits erkämpft.  Der rechte Flügel der Heeresgruppe
ist im Vorgehen auf Pruzana.

Heeresgruppe des G e n e ral fe l d ma rscha lls
von Mackensen.

Die Verfolgung erreichte den Mu chawi ec - Ab¬
schnitt.  Feindliche Nachhuten wurden geworfen.

3700 Gefangene
fielen in unsere Hand.

Südöstlicher Rriegrschauplatz:
Die Verfolgung der nördlich von B r z e z a n h durchgebro¬

chenen deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen wurde
an oer Strypa  stellenweise durch einen Gegenstoß starker
rujsiicher Kräfte aufgehalten.

westlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Ober st e Heeresleitung.
Se7 österreichische amtliche Bericht.

Wien,  31 . Aug. (W.B .) Amtlich wird verlautbart , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Der nördlich  und n 0 r d ö st-

li  ch von Sud  angetroffene Gegner wurde gestern unter hef¬
tigen Kämpfen nach Süden zurückgeworfen. Er ließ 12 Offi¬
ziere, über 1500 Mann,  5 Maschinengewehre, 5 Lokomo¬
tiven, 2 Eisenbahnzüge und viel Kriegsmaterial in unserer
Hand. Auch bei Swiniuchh, Gorochow, Rasiechoiv ünd Turze
zwangen unsere Truppen die Russen, den Rückzug fortzusetzen.
Mt gewohnter Tapferkeit erstürmten im Raume südlich von
R a s i e cho w die Regimenter der Budapester Heeresdivision
eine stark verschanzte Linie . An der Strypa  wird um die
Uebergänge gekämpft, wobei die Russen unsere Verfolgung
an einzelnen Punkten durch heftige Gegenstöße aufhielten Am
Dnjestr  und an der bessarabischen Grenze nichts Neues.
Unsere nördlich Kobryn  kämpfenden Streitkräfte 'drangen
bis Pruszany  am oberen Muchawiec vor.

Italienischer Rriegrschauplatz: Auch gestern fanden an der
Südwestfront keine Kämpfe von Belang statt. Zwei feindliche
Vorstöße bei San Martina,  dann je ein Angriff auf den
Südteil des Tolmeiner Brückenkopfes  und auf un¬
sere Flitsch er Talstellung  wurden abgewiesen.

» * •

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 30. August

lautet : Nachmittags:  Am Ende des gestrigen Tages spiel¬
ten sich in den Argonnen  an vielen Stellen ein heftiger
Artilleriekampf ab, der von Minenkämpfen , Bomben und
Handgranaten begleitet war. Die feindlichen Schützengräben
in Courtechaussee, Meurissons und im Bolante -Wald wurden
ernstlich beschädigt. Die Nacht war in diesem Gebiete sowie
auf der übrigen Front ruhiger. — Ab ends:  In der Gegend
von Quennevieres Artilleriekämpfe. Unser Feuer zerstörte dort
deutsche Schützengräben und traf das deutsche Lager. In den
Argonnen  waren unsere Batterien mehrmals feindlichen
Beschießungen und Angriffsversuchen überlegen . Ziemlich hef¬
tige Kanonade bei Moncel, Cheznages ( ? ), Chazelles sowie in
den Vogesen  in den Gegenden von Radobeau ( ? ), Lau-
niois (? ) und am Lingekopf.

Der russische amtliche Bericht  vom 30. August
lautet : Bei den Stellungen westlich Friedrich  st adt  dauer¬
ten die Kämpfe im Laufe des 28. und 29. August mit gleicher
Hartnäckigkeit an. In der Entwicklung ihrer Operationen
griffen die Deutschen gleichzeitig unsere Truppen in der
Gegend des Eisenbahnabschnittes Großeckau-Neugut und das
Dorf Birsgaln an. In der Mchtung auf Dünaburg  keine
wesentlichenVeränderungen. An einigen Punkten gingen unsere
Truppen am 28. August zur Offensive über. In der Richtung
auf Wilna  gehen die Kümpfe auf annähernd derselben Front
weiter. In der Gegend von Olita  versuchte der auf das
rechte Ufer des Njemen übergegangene Feind am 29. August
in der Richtung auf Orany vorzudringen. Auf dem übrigen
Teil der Front, längs des Mittellaufes des Njemen und gegen
den Süden hin bis zum Lauf des Pripjet setzen unsere Armeen,
gedeckt durch Nachhuten, den Rückzug fort. Diese wiesen am
28. August eine Reche deutscher Angriffe in der Gegend von
Lipsk  ab und fügten dem Feinde große Verluste zu. Weiter
südlich brachten Nachhuten die hartnäckige Offensive starker
feindlicher Kräfte westlich der Linie Pruschany-Garodetz zum
Stehen . Nachdem der Feind in der Gegend von Wladimir-
Wolhnskij seine Truppen umgruppiert hatte , setzte er in der
Nacht zum 29. August die Offensive mit starken Kräften in

aa



der Richtung Wlaöimir-Wolynskij auf L u ck fort. Nördlich
des Orkes entwickelten sich Kämpfe an den beiden Ufern der
Sthra.

Der italienische amtliche Bericht «vom 30. August
lautet : Im Suganatale  stellten wir durch Erkundigungen
gegen den Sima Cista <2185 Meter), der unsere Stellung am
Monte Salubio rm Nordwesten beherrscht, fest, daß dieser
Gipfel von einer starken feindlichen Jnfanterieabteilung mit
Maschinengewehren besetzt war. Am 28. August wurde der
Cima Cista durch unsere Truppen angegriffen und trotz des
Feuers der zahlreichen feindlichen Artillerie erobert und be¬
hauptet. In Kärnten  eröffnete der Feind nach langer Ruhe¬
periode seine erbitterten Angriffe gegen unsere Stellungen am
Kleinen Pal wieder. Wie immer wurde er zurückgeschlagen. In
der Niederung von Flitsch  war es unseren Truppen bereits
seit einigen Tagen gelungen, über diesen wichtigen Markt¬
flecken hinaus vorzurücken. Nunmehr beherrschen sie ihn aus
starken Stellungen und sperren die Zugänge von Predil , vom
oberen Jsonzo und vom Tale von Slatenik aus . Unfähig, uns
zurückzuschlagen, eröffnete der Feind in gewohnter Weise ein
anhaltendes Artilleriefeuer auf die Ortschaft Flitsch und be¬
wirkte einige Feuersbrünste. Im Abschnitt von T o l m e i n
meldet man neue Fortschritte unserer Truppen, die unter vielen
Schwierigkeiten erzielt werden. Auf den Höhen der Westfront
des Platzes und auf dem Karst  räumte der Feind infolge ge¬
schickten Vorrückens unserer Truppen einige Schützengräben, die
mit ' Leichen, Waffen und Munition angefüllt vorgefunden wur¬
den. Unsere Flieger setzen kühn und erfolgreich ihre Luftan¬
griffe fort, die stets gegen militärische Ziele gerichtet sind.
Sie bombardierten gestern die Eisenbahnstation Vogersko, das
bedeutende feindliche Lager bei Kostanjewica und das Muni¬
tionsdepot in Eesawa. Unsere Flieger kehrten unversehrt zurüch
— Pom 31. August: Auf der Hochfläche nordwestlich von
Arsiero stürmten unsere Truppen eine stärke Stellung äm
Monte Maronia nördlich von Monte Mario und verjagten den
Gegner. Dieser richtete hierauf ein heftiges Artilleriefeuer
aus allen Kalibern gegen unsere neue Stellung , die jedoch
verteidigt und behauptet wurde und jetzt fest in unseren
Händen ist. Bet Plava  am mittleren Jsonzo gelang es un¬
seren Schützen, die kühn gegen die feindlichen Linien vorstießen,
einige Maschinengewehreund Bombenwerfer, mit denen der
Gegner seit einigen Tagen unsere Annäherungsarbeiten gestört
hatte, zum Schweigen zu bringen. Es wird lebhafter Zugver¬
kehr auf der Eisenbahnstation von Görz gemeldet. Auf dem
Karst  führten wir gestern einige kleinere Unternehmungen
aus, deren Ausgang für uns günstig war. Im Abschnitt von
Sei B u si besetzten wir neue Schützengräbenund erbeuteten
die darin vom Feinde zurückgelassenen Waffen und Munition.
Oestlich von Selz erzielten wir gleichfalls einige Fortschritte.
Die feindliche Artillerie hat die Beschießung von Monfalcone
ausgenommen., * * *

vom westlichen Kriegsschauplatz.
London,  31 . Aug. (W.B.) Bericht des Generalseld-

Marschalls French: Seit dem 18. August kam es an der briti¬
schen Front nur zu Minenangriffen . Wir schossen feindliche
Flugmaschinen herunter . Artillerie schoß bei Langemarck
einen Eisenbahnzug in Brand . Eine Fliegerabteilung ar¬
beitete erfolgreich mit den Franzosen bei Angriffen auf das
Gehölz von Houthulst zusammen, ohne eine einzige Ma¬
schine zu verlieren.

vom Sstlichen Kriegsschauplatz.
London,  31 . Aug. (W.B.) Tie „Times" meldet:

Tie Räumung von Brest-Litowsk vollendet die Besetzung von
Polen durch den Feind. Ter Wert von Brest liegt teilweise
in den Eisenbahnen. Tie Russen machten jedenfalls die
Eisenbahnen möglichst unbrauchbar , aber Bahnen lassen sich
schwer für lange Zeit zerstören. Während die Deutschen
ihre rückwärtigen Verbindungen verbessern, werden die
Möglichkeiten eines russischen Rückzuges be¬
schränkter.  Die Bahnlinie Wilna -Petersburg mutz bald
an einem bedrohlichen Punkt durchbrochen werden. Die
starken russischen Streitkräfte , die sich auf Grodno stützten,
mögen sich in sehr sorgenvoller Lage befinden. Die Be¬
nutzung der Straßen wird durch die erzwungene Flucht der
Zivilbevölkerung erschwert. Der deutsche Vormarsch ist nicht
so langsam, wie öfters gesagt wurde. Tie „Times" gibt
zu, daß die russischen Hauptkräfte noch nicht außer Gefahr
seien, hofft aber, daß sie die neue Linie ohne gefährliche
Belästigung erreichen werden.

Bukarest,  31 . Aug. Der „Universul" meldet aus
Petersburg : Die Petersburger Zeitungen veröffentlichen zensu¬
rierte Berichte, in denen die Notwendigkeit der Bevölkerung
erläutert wird, die Verlegung wichtiger strategischer Behörden
aus Petersburg nach dem Innern Rußlands vorzubereiten.

vom südlichen Kriegsschauplatz.
Wien,  31 . Aug. (W.B.) Aus dem Kriegspressequar¬

tier wird gemeldet: Im italienischen Generalstabsbericht vom
21. Aug. wird behauptet, daß ein Geschwader österreichisch-
ungarischer Flugzeuge die Stadt Udine überflogen hat, da¬
selbst 14 Bomben abwarf , fünf Einwohner , darunter eine
Frau , ein Mädchen und drei Carabinieri tötete und auch
Privathäuser beschädigte. Tie Meldung ist tendenziös. Das
österreichisch-ungarische Luftgeschwader belegte in Udine den
Bahnhof und das Jnstituto Tecnico als Objekte, die zurzeit
militärischen Zwecken dienen, mit Bomben. Ter italienische
Generalstabsbericht vom 24. August enthielt die Mitteilung,
daß die Italiener sich des Strinotales am Tonale bemäch¬
tigten und dort acht Baracken in Besitz nahmen. Ueber die
weiteren Ereignisse schwieg sich der italienische Bericht seit¬
dem gründlichst aus . Daher ist es nicht uninteressant , festzu¬
stellen, daß die Kämpfe  in dem hier erwähnten Dtrino-
tale eine ganz andere Wendung  genommen haben,
als es aus dem italienischen Bericht ersichtlich ist. Unsere
Truppen warfen den Feind, der längs der Tonalestraße an-
griff , am 25. August vollständig über die Grenze zurück.
Tas Strinotal am Tonale ist gänzlich in unserem Besitz, des¬
gleichen die dort befindlichen Baracken.

Die Kümpfe um die Dardanellen.
Genf,  31 . Aug. (T.U.) Der französische Mnisterrat

befaßte sich mit dem wenig befriedigenden Monatsergebnis
der Aktion gegen die Dardanellen , wo die französischen Mutter¬
lands- und Kolonialtruppen ungeheuer hohe-Verluste erlitten,
ohne daß an einem der drei Sektoren Fortschritte zu ver¬
zeichnen seien. Als absolut verunglückte Idee ergibt sich die
seinerzeit von den französischen Fachkritikern entschieden wider¬
ratene Besetzung von Anaforta als Stützpunkt.

Der Luftkrieg.
Tillingen,  30 . Aug. Die feierliche Beisetzung

der hier bei dem Fliegerüb er fall getötetenOpfer
fand unter allgemeiner Teilnahme aus dem hier errichteten
Ehrenfriedhof statt. Im ganzen sind sechs Personen
getötet  worden , darunter auch zwei Russen,  die sich
unter den Arbeitern befanden. Tie Särge waren reichlich mit

Kranzspenden bedeckt, auch die der beiden russischen Ge¬
fangenen hatten dieselbe liebevolle Ausschmückung gefunden,
was auf die im Trauergefolge anwesenden Kameraden der
getöteten Russen sichtlich einen tiefen Eindruck machte. Tie
Gemeinde hatte für jeden Sarg einen Lorbeerkranz mit
Schleife in den deutschen Farben gespendet. Choralmusik
und Gesangsvorträge leiteten die Trauerfeier ein, dann hiel¬
ten die Geistlichen beider Bekenntnisse Gedächtnisansprachen.
Bei dem Versenken der Särge in die Gruft wurde ein Ehren¬
salut abgefeuert. Choralgesang schloß die Trauerfeier , zu der
als Vertreter der Regierung Regierungspräsident Tr . Baltz
aus Trier erschienen war.

Der llnterseebootskrieg.
Kopenhagen,  31 . Aug. (W.B.) Der dänische Dampfer

„E l o e", der mit Kohlen aus England in Aalborg eingetvoffen
ist, berichtet, daß in der Nähe der englischen Küste eine mit
Grubenholz beladene norwegische Bark von einem Untersee¬
boot in Brand geschossen  worden sei. Die "Mannschaft
der Bark sei von einem norwegischenFischerdampfer ausge¬
nommen worden.

Der Krieg über See.
Paris,  31 . Aug. (W.B.) Der Newhork Heralb berichtet

in einem Brief aus Belgisch-Kongo, wie der norwegische Last¬
dampfer „Lisdale" an der Küste Won Westafrika von den
Engländern gekapert worden sei. „Lisdale" wurde seinerzeit
von der deutschen Regierung gechartert, um das Geschwader
des Admirals Grafen Spee mit Munition und Kohlen zu ver¬
sorgen. Auf hoher See erfuhr „Lisdale" von der Vernichtung
des Geschwaders. Das Schiff manövrierte denn wochenlang
im atlantischen Ozean und versuchte wiederholt, die Ladung
in Kamerun zu standen, bis sie schließlich von dem englischen
Kreuzer „Highflher" gekapert wurde. Die Ladung wurde in
Sierra Leone gelandet. Die deutsche Besatzung befinde sich
in Gefangenschaft.

kleine Mitteilungen.
Stockholm,  31 . Aug . (W.B.) Die schwedische Re¬

gierung hat beschlossen, ein Ausfuhrverbot  zu erlassen
für lebende Rinder,  allerlei Konserven, Wurst  und
frisches und eingesalzenes geräuchertes Fleisch.  Die Aus¬
fuhr von Schweinefleisch  wurde nicht vollkommen ver¬
boten, aber begrenzt.  Lizenzen können ausnahmsweise
gestattet werden, falls sich die (^ Porteure verpflichten, eine
gewisse Menge zu einem voraus bestimmten Preise für den
schwedischen Markt aufzuheben.

Wien,  31 . Aug. (W.B.) Der Polarforscher Julius
von Payer  ist gestern früh in Veldes (Oberkrain) ge¬
storben.

Genf,  31 . Aug. Nach einer Mitteilung der französi¬
schen Blätter waren am 1. August im französischen Staats¬
gebiet 12 200 Vermögen  deutscher und österreichischer
Staatsangehörigen unter S e g u e ste r gestellt. Für ihre
Verwaltung sind 1608 Seguestoren bestellt worden.

Stockholm,  31 . Aug. In der Sitzung der Duma
am Mittwoch teilte der Vertreter des Finanzmrnisters die
Erträgnisse des russischen Staatshaushaltes für das erste
Halbjahr 1915 mit. Die Steuereinnahmen in diesem Zeit¬
raum ergaben eine Mindereinnahme von 72?'/ 10 Prozent
gegenüber dem gleichen Zeitabschnitt im Vorjahre.

Berlin,  31 . Aug. Der „Berl . Lok.-Anz." meldet aus
Stockholm: Moskau  ist mit Verwundeten derart über¬
füllt , daß die Eröffnung der Schulen auf Oktober verlegt
wurde, da keine Schule frei  ist . Die Arbeiterfrak¬
tion hat eine Denkschrift über die Behandlung der Eva¬
kuierten aus Polen eingereicht. Neuerdings wurden Mas¬
se  n a r r e ste in einzelnen Verschickungsorten vorgenommen.

Bern,  31 . Aug. (W.B.) Der Bundesrat hat, wie die
„Schweizerische Depeschenagentur" mitteilt , heute beschlossen,
den in Kreuzlingen verhafteten amerikanischenJournalisten
Oberstleutnant Emerson  aus der Schweiz auszuwei¬
sen.

Haag,  30 . Aug. Havas meldet aus Barcelona, daß
auf Ersuchen des englischen Konsuls in Barcelona sieben
Deutschean  Bord des Dampfers „Elena Regina", der nach
Italien unterwegs war , verhaftet wurden. Sämtliche Deut¬
schen waren mit falschen Papieren versehen, wodurch sie hoff¬
ten, über Italien Deutschland zu erreichen, um sich zur
Front zu begeben. Unter den Verhafteten war ein ehe¬
maliger Matrose  der „Emden ", der den Engländern
entkommen und glücklich in Lissabon gelandet war . In
Barcelona mußten die spanischen Behörden die sieben Deut¬
schen vor der Wut der übrigen Passagiere der „Elena Re¬
gina", welche sämtlich italienische Reservisten aus Süd¬
amerika waren, schützen.

London,  31 . Aug. MB .) Die „Times" meldet aus
Toronto : Infolge einer deutschen Drohung, die ka n a d i s che
Weizenernte  auf der Prärie durch Feuer zu ver¬
nichten,  wird die Grenze entlang Minnesota und Nord¬
dakota bewacht.

Washington.  31 . Aug. (W.B.) Reutermeldung.
Der britische Botschafter hat dem Staatsdepartement mit¬
geteilt, daß Großbritannien die Durchfuhr gewisser
Güter durch das Blockadegebiet,  die in Amerika für
Oesterreich-Ungarn und Deutschland bestellt worden sind,
zugestehen werde.

» * *

Der Tag von Sedan
wird in diese,n Jahre wie im vorigen wesentlich im Rahmen
einer Schulfeier begangen werden, wenn wir auch jetzt
wissen, was uns 1914 noch nicht in diesem Umfange bekannt
war, daß wir a«m vollen Siege auf allen Fronten nicht zu
zweifeln brauchen. Unsere Veteranen zu Hause werden hoch
erhobenen Hauptes des stolzen Tages gedenken und sich
freuen, daß ihre Söhne und Enkel im Felde ihnen so tapfer
heute nachgeeifert haben. Welche Gabe uns von der Front
von unseren Feldgrauen noch beschert wird, dürfen wir ab-
warten . Denn die Kämpfer von heute wissen ganz genau,
was sie von den großen Kämpfen, die unter dem Namen
„des Tages von Sedan " zusammengefaßt werden, gelernt
haben. Tie politische Bedeutung des 2. September 1870
ist bekannt, aus ihm ist das neue Deutsche Reich und
Deutschlands Machtstellung hervorgegangen. Für den deut¬
schen Soldaten kommt aber noch mehr in Betracht.

Unser alter Mvltke hat gesagt, die Gedenkfeier müßte
am ersten September, dem Schlachttage, begangen werden,
denn die Kapitulation sei nur die Folge des am Tage zu¬
vor stattgestlndenen Kampfes gewesen. Dieser Kampf war
eine Kette von Heldentaten , im höchsten Matze würdig des
großen Ereignisses selbst, und diese Taten weisen hier auf
das stürmische Ringen von heute im Westen und im Osten.
Tie Einnahme und Verteidigung von Bazeilles am 2. Sep¬
tember 1870 steht nicht geringer da, wie die Schlachten an
der User, an der Lorettohühe und im Argonnenwald im
Westen und die Eroberung der teilweise für uneinnehmbar
gehaltenen russischen Festungen im Osten. Damals wie
heute ist oft genug um ein jedes Haus , ja um eine einzelne
Wand und Mann gegen Mann gerungen und eine nationale

Leidenschaft entwickelt worden, die das Leben äußer
setzte. Wenn wir heute swlz die Siege verzeichnen,
Linie, Landwehr und Landsturm erfochten haben, so
men wir zum gleichen Heldensinn, zur Tapferkeit, die
Hemmnisse bezwingt.

Gewaltige nationale Ereignisse schließen fest akkcino
an , sie bieten für Lücken keinen Raum, weil eins aus)
anderen folgt. So steht es mit 1870, so wird es;
1914/1915 bleiben zur Ehre und zum Ruhm von
und Reich!

Unsere Kartoffelvorräte.
Nach den günstigen Aussichten , die die
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toffelernte bisher bietet , darf man mit einem ErnäeertraaDbezeichnei
450 bis 500 Millionen - Doppelzentner rechnen. DavonD dem fk>rn
für Die menschliche Ernährung  etwa 150 Milli«, au*

dem Gro
der '

Doppelzentner erforderlich, zur Trocknung und gewerblich michtuug
Verwendung 50 Millionen und für Saatkartoffeln 70 Mten ist.
lionen Doppelzentner. Es können mithin vorausstM Etappe ö
etwa 200 bis 230 Millionen Doppelzentner der Kartost Zegenwär
für Futter zwecke  zur Verfügung stehen. Dazu kowL tragt sich
noch nicht unerhebliche Reserven aus der vorigen Er, (russischen
Tie Reichsstelle für KartoffelversovMNg hatte nach
des Bedarfs der Komtuunalverbände und des Heei-Mrussischen
darfs noch 4 Millionen Doppelzentner zur Verfügung, E'^ wscherd
der Verarbeitung zugeführt werden konnten. Es wutz
davon zu Kartoffelschnitzel0,5 Millionen ToppelzentnerM
arbeitet . Der Rest des Ueberschusses wurde mit 1,8W
lionen Doppelzentner zu Stärke , und 0,8 Mllionen Dotz
zentner zu Branntwein verwertet.

Die Rede des Reichskanzlers.
London,  31 . Aug. (W.B.) Der „Labour Lead,

schreibt: Die Rede des Reichskanzlers  war äM
geschickt. Er befolgte die Praxis kriegführender StaatsmW
ignorierte den Anteil, den die eigene Nation an der ErE
düng der Pulvermagazine 'Hatte, und konzentierte dieD
merksamkeit auf den Anteil des Feindes. Da jede
mitschuldig ist, so ist es stets möglich, ein starkes Ar
vorzubringen, und es wäre töricht, zu leugnen, daß des
lers Argument stark war. Es wäre einfach, töricht, die B,
tung bekämpfen zu wollen, daß die britische RegierW
jetzt für kleine Nationen zu kämpfen vorgibt, währe
letzter Krieg gegen die kleine Burennatio
richtet war. Wir können auch nicht leugnen, daß A e gh
annektiert  wurde trotz der feierlichen Erklärung,
es nicht tun werden, und daß wir die Unabhängigkeit
r okko s und Persiens  durch unsere Verbündeten veM
ließen. Der Kanzler hat erklärt, daß Deutschland den N«
litätsvertrag auf die Kriege beschränken wolltê in W
es nicht der Angreifer wäre. G r e h soll rundweg diese
mel abgelehnt haben, weil sie die bestehende Freundschaft
lands mit den andern Mächten gefährden würde.. Ob
diese Worte gebraucht hat oder nicht, so kann dach m
'Zweifel bestehen, daß sie den Tatsachen entsprechen:.

Es dämmert.
Wien,  31 . Aug. Tie Wiener Reichspost rneläeÄ

Amsterdam: Tie englische Presse  beginnt die M
L age Rußlands  als die ern  st e ste zu beurteilet , i»
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sich Rußland jemals seit Beginn des Krieges. befiW
habe. Ter Manchester Guardian fordert in einem M
artilel die Negierung auf, das Parlament umgehend(§
zuberufen und die Schicksalsschläge Rußlands nicht-A
länger dem englischen Volke zu verheimlichen oder zu!
scholligen. /Der Londoner „Globe" schreibt: RutzlmstM
liert Tag für Tag und nur ein Frieden kann es vor vöW
Zertrümmerung retten . Englands Pflicht ist es, ütütl
lament endlich klipp und klar die Mindestforderungenj
einen Frieden .mitzuteilen , denn das englische  Ast
beginnt trotz aller Siegeszuversicht unruhig  unduo
genvoll  über den Ausgang des russischen Feldzuges
werden. Ter Zensor hat die Auslassungen der beidenÄ
ter nicht beanstandet.

Die Theorie vom Gleichgewicht der Mächte/W
London,  31 . Aug. (W.B.) Der „EconomistM

örtert die Theorie dom Gleichgewicht  der
und betont, daß Gladstone und Salisbury sich diele
nicht zu eigen gemacht haben würden. Er sagtz:. Die
schmetterung Deutschlands  und die. Zuerst
lung Oesterreichs  könne von keinem, der Englisch
stehe, als die Politik der Erhaltung des Gleichgewichts
treten werden. Der Artikel schließt mit den .Wvvten:
das Gleichgewichtüberhaupt einen Sinn hat . und den
und die Ziele der britischen Politik darstellt. maj
Friede nicht so entfernt oder so schwer, erreichbar
als manche Leute denken. Europa war sicherlich 171i]
1813 der Erschöpfung nicht näher, als 1913.. Wenn es
Absicht ist, das Gleichgewicht auf der Grundlage von
oder 1913 herzustellen mit solchen Abwandlungen im S
die den Wünschen kleiner Nationen genügten, so köuw
Ziel in verhältnismäßig naher Zukunft, erreicht
ohne daß man sich aus einer heilbaren Erschöpsui
unheilbares Elend und Bankrott stürzte.

Wie nach dem Zahvzüche« .
London,  31 . Aug. (W.B.) Die. „Morning Post

det aus Petersburg unter dem 29. August: Es ist fast
zu verzeichnen, was die Einförmigkeit  des allget
Rückzuges der Russen  unterbricht . Die Re
daß die Russen die Festung Brest und die Brücken
haben, nachdem sie die militärischen und anderen Vorn
sernt hatten , hat eine große: Erleichterung verursach
ist eine Empfindung wie. nach dem Zahnziehen, es t"
aber es bessert die allgemeine Lage; die Kämpfe
fort, aber isoliert , ohne daß. die Deutschen eine große
erzwingen können. Man erwartet , daß der Kampf,
meisten demokratischen Länder moralisch nicht aushast
ten, zwei oder drei Monnate dauert , wo dann der '
dem verwüsteten Lande dem russischen Winter gegenü

Eine eigentümliche Annonce.
London,  31 . Aug. Das englische Krieg

nisterium  veröffentlicht im „Daily Telegraph" ein«
tümllche Annonce, in der es ankündigt, daß es g e b t
Maschinen und Werkzeuge aller Art zv
se  n wünscht. Ebenso wünscht das Marineministf
gebrauchte Maschinen anzukausen, die für MuvW
fertigung dienen könnten. Da Lloyd George erst
gen .Wochen erklärt hatte, daß zwei Dutzend
tionsfabriken in England errichtet werden sollen, i
jene Annonce, wonach gebrauchte Maschinen und
zeuge angekaust werden sollen, ein eigentümliches
die Ausstattung der neu zu errichtenden Werkstäi

Die englischen Arbeiterschwierigkcitcn
London,  31 . Aug. (W.B.) Die „Times"

Cardiff : Wenn die Arbeiterführer nicht Zngeständn
den Ministern erhalten , so sind Schwierigkeiten h
vermeiden. Die Vorbereitungen  für einen -
meinen Aus stand  werden planmäßig getrm
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t „.tmeten der für Dienstag stattfindenden Besprechung
l 6; rn tll  Auftrag gegen die Unterzeichnung des Lohn-
n-Emens zu stimmen , wenn ihre Forderungen nrcht be-

l ^ werden : die Ablehnung der Unterzetchnung ward
Dlü% <ten  Tür eine Erneuerung des Artsstandes ,ein Tee

der ausführen de Ausschuß von örtlichen Au - -
kÄe ^ abrät verstärkt die Einigleit zu einem wirksamen

Lunten falls die Londoner Verhandlungen scheitern,
^ -. französische Presse über ven Fall von Brest -Litowsk.
I Paris  31 . Aug . Die Räumung von Brest -Litowsk
^ :, ^ on der hiesigen Presse als schmerzliche Notwendigkeit
‘m>' ^ net die aber die allgemeine Lage nicht andere , da e-

Großfürsten wiederum gelungen sei , seine Armeekorps
^ - der Falle zu ziehen , mithin der deutsche Plan , die -oer-
fn ^ tunq der russischen Armee , als gescheitert zu oelrach-

Ter Fall von Brest -Litowsk eröffnet eine neue
Etappe des russischen Feldzuges , deren weiterer Verlaus zur
, eaenwärtigen Stunde noch niemand beurterlen könne Man
i-nat fick ob die Deutschen die Verfolgung der geichlagenen
uMschen Armeen nun weiter fortsetzen werden , oder oo ) ie

dem wirklich sehr bedsutenden Erfolg , den fts auj der
russischen Front errungen haben , nicht verfuchen werden , die
Entscheidung auf einer anderen Front herbeizufnhren.

Russischer Kinderraub.
Wien  30 Aug . Das Polnische Preßbureau meldet aus

rjfinridtaü : Die Russen  haben Vor ihrem Rückzug viele
Liunderte von unmündigen polnischen Kind ern,  Knaben
und Mädchen , ins Innere des Reiches verschleppt,  um

isie dort als Russen zu erziehen . Diese Schulkinder gehörten der
in Polen und Galizien weitverbreiteten Jugendorganyatton
der Pfadfinder an und wurden bei einer gemeinsamen Uebung
von der Ochrana umzingelt und entführt . — Der Unterrtchcks-
au ^stbuß des Bürgerkomitees von Warfchau faßte den Be¬
schluß, sofort die allgemeine S,ch » lpflrcht  emzufuh-
ren . Noch in diesem Jahre werden rn Warschau 400 Volks¬
schulen eröffnet und zu diesem Zwecke vorläufig 1800 000
Rubel aufgesetzt . Die jüdischen Religrousschulen (Cheders)
dürfen weiter bestehen unter der Bedingung , daß sie Lesen
und Schreiben in polnischer Sprache in ihr Programm auf-

i nehmen . _ _ _ _
Tagesnachrichten.

Aus der Rhetnpfalz,  31 . Aug . Eine der glän-
-zendsten Ernten  der letzten Jahrzehnte ist Heuer in der
° Rheinpfalz zu verzeichnen . Bohnen , Kartoffeln und Gurken

ergaben vielfach sogar eine Rekordernte . Täglich werden von
den Pflanzern in der Pfalz viele Millionen Gurken zu Ein¬
machzwecken verkauft . Die Güte des 1915er Kriegsweins

! dürste diejenige des 1911er Jahrgangs noch übertreffen . Vor¬
trefflich ausgefallen ist auch die Ernte der Mandeln und
Feigen , welche in der sonnigen Südpfalz in größeren Men¬
gen angepflanzt werden.

Pforzheim,  31 . Aug . Eine originelle Gabe hat die
hiesige Ringfabrik F . Kohm gelegentlich der Einnahme von
Warschau gestiftet : Sie bestimmte für die Truppe , die zuerst
in Warschau einzieht , 200 silberne Ringe , für den Führer
dieser Truppe einen goldenen Fingerring . Die Ringe sind
sogen . Wappenringe mit den deutschen Reichsfarben und
tragen das Datum der Einnahme 4. 8. 15. Die Gabe wurde
dem württembergischen Landsturm -Regiment Rr . 13 zuer¬
kannt und von dem württembergischen Kriegsministerium zur
Weiterbeförderung übernommen.

Altenburg,  31 . Aug . Bürgermeister Teil  wurde
seines Amtes enthoben,  da er sich bei der Ausfertigung
von Urkunden Unregelmäßigkeiten zuschulden kommen ließ.

Berlin,  31 . Aug . Die 31 Jahre alte Kolonialwaren¬
händlerin Marta K l a u tz wurde heute Vormittag in Weißen¬
see im Vorratsraum ermordet  aufgefunden . Sie scheint
durch einen Messerstich hinter dem rechten Ohr getötet wor¬
den zu sein.

Oppeln,  31 . Aug . Eine ganze Familie vergiftet . Am
Donnerstag früh wurden in Tarnowitz die Ehefrau des zum
Heeresdienst eingezogenen Arbeiters Johann Kott nebst drei
Kindern im Alter von 2, 3 und 4 Jahren in ihrer Wohnung
tot ausgefunden . Die Familie hatte am Abend vorher „ Ziur"
^in oberschlesisches Gericht ) mit Kartoffeln und Hering
gegessen . Tie Folge war eine schwere Vergiftung , der alle
vter Personen erlagen . Der herbeigerufene Arzt konnte bei
ferner Ankunft nur noch den bereits seit einigen Stunden
erngetretenen Tod feststellen.
sm S fr n  Aug . lW .B .) Der Londoner Dampfer

/3499 Tonnen , ist bei der Donnerstag -Insel
ge Uran bet.  Er befindet sich in sehr ernster Lage.

31;  lW .B .) Die Blätter melden aus
aß  Si\ l3 -ier uttb 15 Kadetten  vom

Themse er trof ^ n &£l Uebungsrudern auf der

HskaSss.
2 Wc *> ri *te  Kriegsanleihe!

fortoM IÄ ? - ba L 8ef (tmte  deutsche Volk die Auf-
Salcrfit a Tf  t bte Mittel herbei , deren das

sur  werteren Kriegführung not-
land einer ™ef)r al " Jahresfrist steht Deutsch-
toeü überl ^ riÜr ^t mben  gegenüber , die ihm an Zahl
gesetzt haben (JLvn ff nb ^ keine Vernichtung zum Ziel
unsrer ^ lorr -> Waffentaten unseres Heeres und
- » Ln wÄ ' LSf " » « - "« » - - » -- » n.
einen günstigen Ausaana und geben Gewähr für
niemand gewünscht ^ kn/ ^ in  Deutschland
Politik unserer heutiaen ßwJjfl e” Entfesselung aber die
gearbeitet har . Abe/r ^xh Iieo7 ^ L^ Ven ^elbewußt hin-
es , alles einznsetzE ^ ch liegt schweres vor uns , noch gilt
und stündlich wagen unsere Bruders >7Täglich
Felde ihr Leben im Kanchfe für da - öraufei ’n im
die Taheimgebliebenen neue « eThmnf r , r?nb ' 1'oIlen

teresse , indem er zugleich sein eigenes Jn-
heit und glLzende ? Lnn ^ hervorragender Sicher-
dre Kriegsanleihe ! Zeichnet T ?rum , zeichnet
gültigen auftütteln ! Ausrede w Ä bie  Gleich¬
kommt es an . Jeder ntufi bie  kleinste Zeichnung

gestalten ! ^ cmem «roßen entscheidenden liege

— Metall - Beschlagnahme.  Die zur Wliesernng
vorgesehenen Gegenstände aus Kupfer , Messing oder Wckel
sollen in hiesiger Stadt  im Lause der n ächst e n Woche
zur Sammerstelle gebracht werden . Nähere Bekanntmachung
ergeht noch. Die Eigentümer tun gut , schon jetzt die
entsprechenden vorbereitenden Maßnahmen,  zu
treffen.

— Vom Winter fahr plan.  Der endgültige Ent¬
wurf zum Wntersahrplan der Eisenbahn , der am 1. Oktober
in Kraft tritt , bringt ans der Strecke Gießen - Köln  in
fast  allen Zügen Verschiebungen der Ankunsts - und Abfahrts¬
zeiten , die mit Ausnahme der v -Züge allerdings nur we¬
nige Minuten betragen . Bei den V -Zügen ist die Differenz
größer . Statt bisher 9.05 Uhr fährt der Bormittags -V -Zug
erst 9.27 Uhr , der Nachmittags -V-Zug statt 6.54 Uhr schon
6.41 Uhr ab Dillenburg . Vom Tage der Betriebseröffnung
der neuen Bahn nach Weidenau an werden die Q -Züge über
Siegen  geleitet . Die Ankunft dort erfolgt 10 .07 Uhr vorm,
bezw . 7.15 Uhr abends . Die beiden Gegenzüge werden wie
folgt verkehren : ab Dillenburg 11.08 Uhr vorm , (wie bisher)
und 8.45 Uhr abends (bisher 8.36 Uhr ). Auch diese Züge
werden später über Siegen fahren . Der Anschluß von und
nach Betzdorf ist in Siegen hergestellt . Der letzte Abendzng
nach Betzdorf , ab Dillenburg 11 .32 Uhr , sMt weg , ebenso der
letzte Zug von Betzdorf , an Dlftlenburg 11.28 Uhr . — Auf der
Strecke Biedenkopf - Dillen burg - Stratzebers-
bach  treten auch einige Verschiebungen ein ; ferner werden

hier -Vertrags zwei neue Züge  gefahren Wersen und
zwar : Herrnberg ab 3.45 Uhr nachm ., Dillenburg an Q18 Uhr,
ab 4.21 Uhr, Stratzebersbach an 5.02 Uhr nachm ., sowie (eben¬
falls nur Werktags ) Dillenburg ab 2.59 Uhr nachm ., Herrn¬
berg an 3.33 Uhr nachm . — Aus den Linien Herborn -Wester-
burg , He roo rir-Nie der walg er n und Feh l -Ritzh anseit -Erbach
gibt es nur Verschiebungen der Fahrzeiten . Außerdem ver¬
kehrt auf der letzteren Strecke ein treuer Werktagszug : Fehl-
Ritzhansen ab 9.55 Uhr abends , Marienberg -Lawgenbach an
9.30 Uhr abends . Der Zug Fehl -Ritzhausen ab 4 Uhr nachm,
verkehrt zu dieser Zeft nur noch Sonntags , Werktags erst
5.50 Uhr nachm. _

und ^aeh ^ arfchaft.
Geisenheim.  30 . Aug . Der 50fähriM Fuhrmann

Gunkel geriet bei dem Versuche , sein durchgehendes Ge¬
spann aufzuhaltcn , vor die Wagenräder . Csr wurde über¬
fahren und sofort getötet - - i

Bad Homburg,  31 . 2iug . Am Marktplatz wurde ge¬
stern Mittag ein älterer Herr von einem StratzenLahnzuge
der Frankfurter Lokalbahn überfahren und so schwer ver¬
letzt, daß er nach fttrzer Zeit im städtischen Krankenhause
starb.

Wettervoraussage für Donnerstag » 2.. September : Zeit¬
weise heiter , später wieder zunehmende Bewölkung und strich¬
weise leichte Regenfälle . >

51«Deutsche Reichsanleihe.
(Dritte Krtegsaulrche . )

Zur Bestreitung ver durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 °/o Schuld¬
verschreibungen des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibuugen sind seitens des Reichs bis zum 1 . Oktober 1924
nicht kündbar ; bis dahin kan « also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden . Die
Inhaber könne » jedoch darnber wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch
Verkauf, Verpfändung usw.) verfüge « .

Bedingungen.
1. Zeichnungsstelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 4 . September an
bis Mittwoch , den 22 . September , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbankfür Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99) und_bei allen
Zweiganstalten der Reichsbank mit Kaffeneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber
auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank) und der Preußischen Central -Genoffenschaftskasse in
Berlin, der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie

sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkaffen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaftund
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen.

Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen ist zum
18. Oktober die Vollzahlung zu leisten.

2. Die Anleihe ist in Stücken zu 20000 , 10000 , 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahl¬
bar am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1916, der erste
Zinsschein ist am 1. Oktober 1916 fällig.

3. Der Zeichnungspreis beträgt, wenn Stücke verlangt werden, 88 Mark,
wenn Eintragung in das Retchsschuldbuch mit Sperre bis 15. Oktober 1916 beantragt wird, 38,00 Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Siückzinsen(vergl. Z . 8).

4. Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbankfür Wertpapiere in
Berlin bis zum 1. Oktober 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese
Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann sein Depot jederzeit— auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen.
Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wert¬
papiere selbst beliehen.

5. Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, Lebensversicherungs-
gesellschaften und Kreditgenossenschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungs¬
scheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die Postanstalten
ausgegeben.

6. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermessen
der Zeichnungsstelle. Besondere Wünsche wegen der Stückelaug sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorder¬
seite des Zeichnungsscheines anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung
von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung
kann nicht stattgegeben werden.

7. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30. Septemberd. I . an jederzeit voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet:

30 °/o des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober 1915
20 °/, „ „ „ „ „ 24. November 1915
25 °/0 „ „ „ „ „ 22 . Dezember 1915

r rr o »c j?5 0/0 „ .. „ „ „ 22 . Januar 1916
zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur m runden, durch 100 lellbaren Beträgen des Nennwerts.

die Zeich»u«ge» bis z« 1088 Mark brauche« diesmal «icht bis z«m erste« Giuzahlnugstermin
voll bezahltz« werde». Teilzahlungen sind auch auf sie jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen
des Nennwerts gestattet; doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen
Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel: Es müssen also spätestens zahlen:
die Zeichner von je  300

100 am 24. November. Jl  100 am 22. Dezember, je  100 am 22. Januar,
die Zeichner von 200

** 100 am 24. November, 100 am 22. Januar,
die Zeichner von 100

JC  100 am 22. Januar.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
KOI  av ?/ e Saufe befindlichen unverzinslichen Schatzanweisungen des Reichs werden unter Abzug von
5 L Diskont vom Zahlungstage, frühestens aber vom 30. September ab, bis zu dem Tage ihrer Fälliakett inZahlung genommen.

8. Da der Zinsenlauf der Anleihe erst am 1. April 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen 5 °/„ Stückzinsen

bemjtet Un9Sta9e' a6er üom 30- September ab, bis zum 31. März 1916 zu Gunsten des Zeichners
Anspiel: Bon dem in Z. 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab für Stücke êinttagungm

bet Zahlung bts zum 30.September Stückzmsen für rin halb es Jahr - 2-/, °/„ tatsächlich zu zahlender Betrag also nur Jt  96 .50 96,30" » am  1 ».Oktober „ für 162 Tage — 2,25°/0, „ , Uß ’tef; »r gc cs
,, „ „ 24. November „ für 126 Tage - 1,75% „ " " " 5? 97 25 Ji  97 05

für je 100 -̂ Nennwert. Für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt"sich der Stückzinsbetrag um 25 Pf'ennig-
' i ÜOt! 10?° mehr werden auf Antrag vom Reichsbank-Direktorium ausgestellte

Zwtscheuscheiue ausgegeben, über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche später öffentlicb be-
!MV̂ ‘ • ® te 1P°° 3U denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit größt-

möglicher Beschleunigung fertrggestellt und voraussichtlich im Januar 1916 ausgegeben werden. 3
Berlin,  im August 1915.

Reichsbank-Direktorium.
H a v en ste i n. v. Grimm.



Eetzte Nachrichten.
Berlin , 1. Sept . Ueber die ersten Millionen¬

zeichnungen  auf die dritte Kriegsanleihe melden die
Blätter u. a., daß die Continental -Caou-tschouc- und Gui-
tapercha-Compagnie in Hannover, die bei den ersten beiden
Kriegsanleihen sechs Mllionen Mark gezeichnet hatte, noch¬
mals die Summe von sechs Millionen Mark anmelden wird.
Ter Vorstand des Verbandes der deutschen Eisenbahnhand¬
werker und -Arbeiter beschloß wiederum den Betrag von
zwei Millionen Mark zu zeichnen. Die Stadt Wiesbaden
beteiligt sich an der neuen Kriegsanleihe mit einem Be¬
trage von einer Million Mark.

Wien, 1. Seht. Die allgemeine Offensive  südlich der
Pripjetsümpfe bis zum  D n j e st r,  die für die Russen,
tvie sie sagen, überraschend kam, dürfte nicht nur die Befreiung
Ostgaliziens zur Folge haben, sondern auch ivichllge Ereignisse
in Wolhynien  nach sich ziehen. Teile der Armee Puhallo
sind der Festung schon bedenklich nahe. Der Widerstand des
in seinen Anlagen schon veralteten wolhhnischen Festungs-
d r e i e cks kann gegen moderne Artillerie Wohl nur Tage
dauern, wenngleich die strategische Bedeutung desselben für
Rußland eine nachhaltige Gegenwehr erwarten ließ. Es be¬
herrscht die Zugänge nach Ostgalizien und die aus Kiew
kommenden Anmarschlinien. Dabei wird in russischen Kreisen
der Fall von Wilna und die Eroberung der Bucht von Riga
täglich erwartet. , 1
** Petersburg , 1. Sept . T-ie Gerüchte, daß dem Duma¬
präsidenten Roszianko  vom Zaren der Posten des Mi¬
ni ste r p rä si d e n t en angeboten wurde, treten in immer
besttmmterer Form auf. Auch wird aus autoritativer Quelle
mitgeteilt , daß der frühere Reichsdumapräsident und Ok-
tobristensührer Chomjakow für diesen Posten ausersehen sei,
falls Roszianko ablehnen sollte. In den Wandelgängen
der Reichsduma verbreitete sich neuerdings das Gerücht,
daß der Z n n e n m i n i ste r S cht e r b a t ow zurücktreten
und an seiner Stelle der Oktobristenführer Gutschkow
das Ministerium des Innern übernehmen wird . Graf Ko-
kowzew Wurde zum Vorsitzenden des Finanzkomitees er¬
nannt . Nach dem Tode des Grasen Witte hatte Minister¬
präsident Goremhkin diesen Posten zeitweilig inne gehabt.

Kopenhagen, 1. Sept. (T.Ü.) Die Teuerung in
Rußland  wird für die ärmere Bevölkerung immer unerträg¬
licher. Die Not ist schon jetzt außerordentlich groß. Die
Blätter berichten täglich aus den verschiedensten Teilen des
Reiches über örtliche Ruhestörungen  wegen der Teuerung.
In dem Orte Kolkino bei Petersburg stürmten die Hausfrauen
wegen der hohen Lebensmittelpreisedie Läden auf dem Markt¬
platz. 32 Läden wurden vollständig zertrümmert ; Schaden in
Höhe von vielen tausend Rubeln wurde angerichtet.

Zürich, 1. Sept. (T.U.) Ter Korrespondent der „Neuen
Zürcher Zeitung " meldet aus Eoppet, eine Landung wird
als .nicht absolut unmöglich betrachtet, da man mit der
Anlegung von Schützengräben und Feldbefesti¬
gungen in der Umgebung Londons  stark beschäftigt
ist. Das ist eine Vorsichtsmaßregel, wie die anderen Ver¬
teidigungsarbeiten an sämtlichen Punkten der Küste, die
nicht schon befestigt sind und wo Truppen ausgeschifft wer¬
den können. Die Admiralität will die Wirksamkeit der
Flotte noch erhöhen, denn sie sucht neue Rekruten, um
die Zahl der Marinemannschaften von 250000 auf 300 000
zu bringen.

Paris, 1. Sept. Wie aus absolut zuverlässiger Quelle
verlautet , ist die Aufstandsbewegung in Franzö¬
sisch - M a r o kko von neuem ausgebrochen  und ge¬
winnt täglich an Ausdehnung. General Liauteh hat dringend
das Kriegsministerium um Verstärkungen ersucht. In den
letzten Tagen sind denn auch bedeutende Truppentransporte
hon Marseille nach Marokko abgegangen. In Anbetracht des
Ümstättdes. daß der Aufstand auch aus die spanische Einslutz-
zönr Uoergegrifsenhat, ist die französische Regierung mit der
inoffiziellen Anfrage an die spanische Regierung herange¬
treten zwecks Uebernahme der P o liz ei gew alt durch
Sp anien  über einen großen Teil der französischen Auf¬
standsgebiete.

Berlin , 1. Sept . Wiener Blätter melden laut „Deut¬
scher Tageszeitung über Lugano aus Italien,  daß ein
königliches Dekret die Einverleibung des Tode-
ka n e so s aussprechen werde.
Verantwortlicher Schriftleiter: KarlSättlerin  Dillenburg.

Krkauutmachuug.
In dem Grurdbuchanl 'gnngsversahre « der Ge¬

meinde Haigerseelbach beginnt die ftchimonatltche Lus-
schlatzrtst zur Anmeldung von Ansprüchen behufs Eintragung
in das Grandbach am 1. Sep -ember 1915 und endigt mil
Ablauf des 29. Februar 1916. Im übrigen w rd aui die Be¬
kanntmachung im Regieruvgsamtbblatt zu Wiesbaden vom
28. August 1915 unter Nr. 522, sowie aas die Bekaummachungea
durch Aushaag am Gemeiudchrett zu Haigerseelbach und am
Gerichtsurett verwiesen.

Dillenburg. den 3l. August 1918. (1954
Königliches Amtsgericht.

_ Grundbuchamt._

Koggkll-«. Weizen-AbliksllW.
Alle diejenigen Einwohner Tillenburgs , die ausgedro¬

schenen Roggen und Weizen lagern haben und nicht als
Selbstversorger gelten, bezw. nicht im Besitze von Mahl¬
karten sind, werden hiermit aufgefordert , das Getreide an
die städtische Getreidekommission abzuliefern . Die Frucht
ist, eingesackt, zur Abholung bereit zu stellen. Tie Abholung
beginnt am Freitag , den 3. ds. Mts ., vormittags von .7
Uhr ab. Wir bitten dringend um pünktliche Be¬
folgung dieser Anordnung , um für die recht-
zeit i ge Mehlversorgungder Einwohnerschaft
Gewähr leisten zu können.

Die städtische Getreidekommission.
Der Vorsitzende: Haardt.

Gewerkschaft Weiler I
in Langenaubach

empfiehlt ihre 1811Braunkohlen

V
als Hausbrand für den Herbst - u . Winter - pp . Bedarf.
Durch Einstellung einer Anzahl neuer Arbeiter ist die
Kohlenförderung bedeutend gesteigert und siad jetzt
Vorräte in grossen Stücken und gebrochenen Kehlen

vorhanden.

Die Ausführung der drei
teillg gewölbten Brücke im
Teilvunkt 115+ 67 der Neu¬
bau strecke Stockhause» —
Betlftet« soll vergeben
werden.

Die Arbeiten umfassen die
Herstellung von rd. 550 cbm
FundamevtauShub und 7*0
cbm Stampfbeton.

Die Bedingungen u. Zeich¬
nungen liegen auf dem Ge¬
schäftszimmer der Bruab-
teilnng in den Llenststundr«
zur Einsicht aus. Das An-
Sebotshrfr kann gegen porto-:eie Einsendung von 1F0 ^
(nur Postanwüsnna) von hier
bezogen werden. D 'e Ange¬
bote sind versiegelt und mit
der Aufschrift„Angebot ans
Ausführung der dreiteilig ge¬
wölbten Brücke Station H5
+67 " bis zum ElöffnnugStagr
bei d:r Unterzeichneten Ban-
abteilnna einznreichen. Ber-
dingungsterm'n am 15 Sept.
1915, vorm. 11 Uhr.

Zusch'agSftist 3 Wochen*
B illevdunaSfrist< Monate.
Braunfels , 20 A»g 1915

Kgl. Eisenbahn-Banabteilung.

Wohlfahrts-Geld-Lose
k Mt S.SO. 10167 Geldgew.

Ziehung vom 6.- 8. Sept

,"Ä 7500040000
30000 Mk.bares Geld
(Porto 10 A ,jede Liste 20 A )
versendet Gitoti -Kollekte
Descke, Kreuznach.

L M . 3,30.
Porto 15 H, Liste J5 + 9

Ziehung: 6,7 .« 8 . Sept *d.I
versendet 1955

Stauf,
König!. Lott.-Ltnnehmer,

Siege « i .^W.

als Lyaziflthe «,
Tulpe«
Narzisse »,
Croeas usw.

empfiehlt (>958
Scan E . Klei spoppea,

_ Samenhandlung.
Alle SortenStroh

hoben waggonweise abzugeben
Hattenbach St  Co .,

Herbor«

Luzerne-Heu,
waggonweise ehMgeben
Krnst Kerling, Siegen.
Konrad Krämer, Alöig
(Rheinh), Tel*372 Amt Alzey

offeriert
Luzernen. Kleeheu

sowie alle Sorten
Stroh 1932

in Waggouladungen billigst

Zur
K»OrbksGaWh« .
Bestellungen auf emaill.

Waschkessel nimmt noch ent¬
gegen Heinrich Budde.
Hauptstraße 53, Tel. Nr 192.

8g. Wiersdörfer,
HeügehOlfe,

Dillenburg , Hauptstr. 73,
S&nltätsgeschäft.

Alle Arten Brnehhinder, Gerade-
haiter, Krankenpflege-, u. Wiohne-
risien-Artlkei, Verbandstoffe und
alle anderen ln mein Fach

einschlagenden Artikel.
— Faehgemflese Badieaung. —

S- b Maurern
1 Handlanger

gesucht (1957
Nenmöhlk, Sechshelden.

Zum 1. Oktober

5 Räume. Nähere- in der
Geschäftsstelle._ (1956

3-ZimiuerwotmaDg
ist vom 1. Okt- ab zu ver¬
mieten. (1959
Näheres in der GeschäftSitelle.

Die von Herr» Carl Wehn
seither innegehabte

Wohnung
ist »• 1*Okt anderweitig zu
vermiete». (1931

I . Hösaer.

Neue Karlüffkl»,
pro Ctr. 5'/. Mk. inkl. Sack
ab Echzell gegen Nachnahme-

A. Simon Il>,
Kartosfelversandgeschäft,

Echzell in der Wettrra».
Telefon-Anschlnß.

Grumetgsas-Nersteigekuiig.
DaS Grummetgras voa der ehemals Kellerig

Jnnkerwiese im Dietzhölztale der diesigen Gemarh
wird Donnerstag , den 8 . September 1918 , ab«8 Uhr an Ort ur-d Stelle versteigert.

Dillenburg, de» 28 «uzust 1915*
Königliches Domäneureutarut

Lebensmittel!
Weizen -Griesmehl
Paniermehl

Kochgranpen
Gerstenflocken
Maccaroni (aus' Gries)

Pfd. 50
» 70
- 50
» 55
» 70
„ 80

Nährsalz -Fruchtkaffee Pfd. 40
Echter Malzkaffee
Echter Kornkaffee
Kneipp -Malzkaffee
Kandiszucker , weiss
Würfelzucker
Viktoria -RaffinadeEier -Schnittnudel

Gebrannter Kaffee Pfund 140 , 160 und 180.

Kristallzucker Pfd . 27.

50
50
55
40
30
30

Hutzucker in ganzen Broden
Pfd. 28

Kartoffelmehl „ 35
Salz , grob und fein „ 10
Prima Speise -Essig Ltr. 15

Grieszucker Pfd. 30
Pflaumen -Marmelade „ 60
Gemischte Marmelade „ 50
Rheinisches Apfelkraut „ 60
Hengstenbergs Weinessig

Flasche 50

Neue Riesen -Heringe 3 Stck 40.
0T Deutsches Mittagessen . "MI

Augenblicklich das Billigste als Ersatz für die teuren Hülsenfrüchte.
Tomaten -Kraftkost I Erbsen
Tomaten -Kartoffeln Reis

Karotten -Kartoffel
Karotten -Reis Packet 30 Pf.

Jeder sparsamen Hausfrau ist ein Versuch dieser Sorten dringend
zu empfehlen!

Fleischbrühwürfel 10 Stück 25, 100 Stück2.25 Mk.
Die allgemein

beliebten Nlaggisuppen t soeben frisch
eingetroffen!

Geflügel
Grünkorn
Blumenkohl
Königin
Spargel
Pilz

Erbsen
Bohnen
Kartoffeln
Rumford
Graupen
Sago

Erbs mit Reis
Erbs in. Speck Wjinfpl
Erbsm.Schink. « Ul 101
Frauenstolz . ~ «
Familiensuppe 10 f fÖ,
Hausmacher

Tomaten
Schildkröte
Ochsen¬
schwanz-

Würfel 15

Suppen¬
würze

loseu Flilsch,

Bouillon¬
würfel

5 Stück 20

Wanmaiilna zum Braten , Backen u Kochen Df #l | QA
iTR ttl* stets ganz frisch zu haben r IU.

Rheinisches Kaufhaus
DIIletM,MMM 9.

Was ich tue , das weisst Du jetzt nicht;
Du wirst’s aber hernach erfahren.

Joh. l3 , 7>

Am 16. August fiel bei einem siegreichen
Sturmangriff mein inniggeliebter Mann, mein treuer

Sohn , unser lieber Bruder, Schwiegersohn , Schwager u. Onkel

Mn Kurl Thieiitunn II.,
Res.-lnfanterle-Reglment Nt. 261. 9. Komp.

Er hat bis zum letzten Augenblick unerschrocken und
unermüdlich iür sein Vaterland gekämpft.

Oberroßbach und Russland, den I. Sept. 1915.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Carl Thielmann II. Emma geb. Claes.
Friedr. Wilhelm Thielmann Wwe.
Familie Gustav Thielmann.
Wilhelm Claes.
Familie Heinrich Schmidt II.
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